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Sonntag den 18. Oktober 1885. 
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eſttage, der heut im engeren Kreiſe der Kaiſerlichen 

begangen und der als Gedächtnißtag der Schlacht 
Andenken der Patrioten geweiht iſt, nimmt das 
Volk Antheil. So weit die deutſche Zunge klingt, 
es Thronerben Preußens und des deutſchen Reiches 


be Nad eudigem Stolze lenkt der im Auslande lebende 


A Etat der deutſche Name geachtet daſteht. 


| u 
en 
T Fi ſuchen, — die Achtung vor der Macht des wieder⸗ 
ber auch n Kaiſerreichs ſchützt ihn, wo er auch weilen 
tgemacht 


e elch 


haben, ſehen mit Stolz auf die Heldengeſtalt 
KON werd em einſtmals die Geſchicke des deutſchen Volkes 
rale geſt en ſollen. Hat er doch im heißen Kampfe für 
und een, für welche die Beſten unſeres Volkes ge⸗ 
Schl der auch gelitten haben, hat er doch ſo manches 
de en cengewühl ſein Leben eingeſetzt für das Wohl des 
ef uche er einſt werden ſoll. Wie er das Kriegs— 
und ſt dar ett ſo hat er auch im Frieden redlich ge⸗ 
gehabt. 
ſen er un 
N gern zu 1 


% ur 


o der Krieg unvermeidliche Wunden geſchlagen, 
„leine Frau“, wie der Kronprinz feine Ge⸗ 
n zur rennen pflegt, gewiß mit die erften auf dem 
Wet den dung von Noth und Elend reichlich beizu⸗ 
7 hafte g ber die Grenzen unſeres Vaterlandes bekannt iſt 
Min der utereſſe, welches der Kronprinz und feine hohe 
8 ent Wiſſenſchaft und der Hebung des deutſchen Kunſt⸗ 
1 gan bringen. Als Inſpekteur der ſüddeutſchen 
Er 15 Kronprinz nicht wenig dazu beigetragen, gerade 
n Nord enen vielfach Vorurtheile herrſchten, den Gegenſatz 
Dienst en Süd auszugleichen. Wie überall, war er auch 
erhalt ein ſtrenger Vorgeſetzter, deſſen Auge nichts ent⸗ 
d halb deſſelben aber der liebenswürdigſte, leutſeligſte 
rkehr mit der Bevölkerung offen und herzlich 
Wer unſeren Kronprinzen, wenn er ſeine faſt 
kurze Tabakspfeife angezündet hat, einmal im 
erkehr mit Offizieren und Mannſchaften geſehen 
dde es Bild gewiß nicht vergeſſen. So iſt es ihm 
erriniſchland raſch gelungen, ſich die Sympathien des 
Inf ngen. Von Jahr zu Jahr wird er, wenn er dort 
n Aſpizirungen erſcheint, mit immer größerem Jubel 
ara Leutſeligkeit und feine imponirende, ftramm« 
r Aeenung hat ihm, wie überall, ſo auch dort die 
0 a e ihn je geſehen haben, gewonnen. So iſt es ge⸗ 
| Rn feinem Ehren- und Gedenktage das ganze deutſche 
dem Spore. 10 iſt es gekommen, daß ihn das Volk mit 
ken Part 8 nennt: Unſer Fritz. Unſer Fritz gehört keiner 
Ans Allen, % feiner beſonderen Klaſſe des Volkes an, er ge- 
am Gebu em ganzen deutſchen Volke an. Daher erſchallt 
eußen nich age des Kronprinzen des deutſchen Reiches und 
isch ois cht blos „von der Maas bis an die Memel, von 
Ae wohnen en Belt“, ſondern an allen Orten, an denen 
en, aus dankbarem Herzen der Ruf: 
„Hoch lebe unſer Fritz!“ 
Die Stiefmutter. 
on Ad. Söndermann. 
(Nachdruck verboten.) 
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ter (Sortfegung 
al ir 9 dee und ohne auf 506 Geſpräch weiter einzu⸗ 
den Mie neben ſeinem Onkel her. 
enen der Ankommenden ſchloß er, daß auch Hugo 
Botſchaft brachte. 
deshalb zum Weggehen. N 
warte ich Dich!“ rief ihm der Förſter nach 
“ ugo in's Zimmer. 
un aber wie 1105 er daß er Anzeige erſtattet, der 
aſch r, ewöhnlich, nicht vi i f 
ch zu baten hnlich, nicht viel Luſt gezeigt habe, die 
at die ganze Angelegenheit nicht mehr ſo viel 
mir gerichtliche Verfolgung wünſchen möchte. Mar⸗ 
arum De und für mich doch fo wie fo verloren.“ 
nic An cht gar! Sander behauptet, daß Herr von Stark 
ech gar einziges Mal geſprochen, ja, daß ſie ihn über⸗ 
nu fo nicht geſehen hat. Wie wäre es alſo möglich, 
der Va blötzlich bei ihm wohnen könnte? Wir leben doch 
Pager, Türkei!“ 
ie gerwiderte nichts. g 
dungen ſeines Onkels ſchienen ihm fo einleuchtend, 
N aden Möglichkeit nicht mehr beſtreiten wollte, 
en 


in elbräd gerieth ins Stocken, und der Förſter erhob 
90 1 ald zu gehen. 

„ ſcwo die möglichſt geräufchlos ihrer Beſchäftigun 
re mudſame Emma waren allein. 8 
hatte a“, fing Hugo an, als der Onkel das Zimmer 
nicht 1 wird ein Arbeiter nach mir fragen. 


en 


le 
wendete 
9 mittag er 


a 1 
7 theilte er 


8 rechte Verſtändniß für die Bedürfniſſe des 
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egen bin, laß Dir nur genau ſagen, was er 


| 
| 
| 
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wir, die wir im Reiche ſelbſt leben und die Vermuthung, daß die Herren Horwitz und Schleiden Juden feien 


| 


| 


mehr zu erinnern wiſſen, jo müßte die liberale Preſſe durch dieſes 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die am 14. d. Mts. vor der erſten Strafkammer des 
Berliner Landgerichts J verhandelte Klage wegen Beleidigung des 
Landgerichtsrathes Dr. Kronecker durch die „N. Preuß. Ztg.“ 
hat dem verantwortlichen Leiter der letzteren, Freiherrn v. Hammer- 
ſtein, Gelegenheit gegeben, unter anderem auch darauf hinzuweiſen, 
daß der amtliche Text des im Prozeß Bäder-Stöder am 
16. Juni d. J. gefällten Urtheils von dem bisher in der Oeffent⸗ 
lichkeit als authentiſch geltenden erheblich abweicht. In dieſem 
amtlichen Texte, welcher am 14. d. Mts. vor Gericht verleſen 
wurde, findet ſich der Vorwurf der Unwahrhaftigkeit gegen Hof⸗ 
prediger Stöcker nicht — ſondern nur der der Leichtfertigkeit „in 
einer Mehrheit von Fällen“. Da nun aber, wie Freiherr von 
Hammerſtein gleichfalls ohne Widerſpruch betonte, ſeitdem eine 
Reihe von Thatſachen bekannt geworden find, welche jene „Mehr⸗ 
heit von Fällen“ auf zwei ganz unerhebliche reduziren, d. h. die 
Sache mit der „Gründerliſte“ und die von Stöcker geäußerte 


— jo bleibt auch von dem Vorwurf der „Leichtfertigkeit“ in 
Wahrheit nichts mehr übrig. Die gegneriſche Preſſe hat ſich 
ſelbſtverſtändlich gehütet, von dieſen Feſtſtellungen Kenntniß zu 
nehmen; ſie wird es demnächſt aber doch wohl thun müſſen, da 
aus Anlaß eines neuen „Stöckerprozeſſes“ in Siegen die Akten 
des Prozeſſes Bäcker Stöcker dorthin eingefordert worden find. 
Aus dieſen wird ſich daſſelbe ergeben, was Frhr. v. Hammerſtein 
am 14. d. Mts. hervorgehoben hat. 

Aus Anlaß der im Prozeſſe Graef gemachten Erfahrungen 
finden gegenwärtig, wie offiziös mitgetheilt worden iſt, im Juſtiz⸗ 
miniſterium zu Berlin Berathungen über die Abſtellung ver⸗ 
ſchiedener Unzuträglichkeiten und Mißſtände des Gerichts ver⸗ 
fahrens ſtatt. Es ſoll ſich dabei vorzugsweiſe um genauere 
ſchriftliche Feſtſtellung der Zeugenausſagen und um den voll⸗ 
ſtändigen Ausſchluß der Oeffentlichkeit in gewiſſen Fällen handeln. 
Die liberalen Blätter ſprechen ſich hierüber ſehr befriedigt aus, 
vergeſſen natürlich aber ganz, daß dieſe Forderungen, als ſie 
während des Prozeſſes Graef von der „Kreuzztg.“ erhoben wurden, 
bei ihnen auf den heftigſten Widerſtand ſtießen, und daß ſie auch 
von den anderen nichts wiſſen wollten, die bald nach dem „Stöcker⸗ 
prozeſſe“ dieſes Sommers in konſervativen Blättern auftauchten. 
Immer die alte klägliche Art, die Dinge allein vom Standpunkte 
des augenblicklichen Parteiintereſſes, nie von dem des bleibenden 
Grundſatzes anzuſehen. Wenn das Gedächtniß der Menſchen 
nicht ſo entſetzlich kurz wäre, daß ſie ſich der Dinge, die vor 
wenigen Monaten erſt das größte Aufſehen erregten, gar nicht 


haltloſe Hin- und Herſchwanken ſehr bald um den Reſt von An⸗ 
ſehen kommen, der ihr noch geblieben iſt. Da aber Niemand im 
Oktober weiß, was ſie im Juni und Juli vertreten hat, ſo kann 
ſie ſagen, was ſie will: die gedankenloſe Maſſe merkt von den 
Widerſprüchen nichts. 

Im öſterreichiſchen Herrenhauſe hat geſtern die 
Adreßdebatte ftattgefunden und nahm ſtellenweiſe einen ſehr leb⸗ 
haften Charakter an. Die früheren liberalen Miniſter Dr. 
Unger, Dr. Hasner und Ritter v. Schmerling, welche gegen- 
wärtig ebenfalls hohe Staatsſtellen einnehmen, hielten fulminante 
Reden gegen die Regierung. Dr. Unger fragte: Was iſt aus 
Oeſterreich in den letzten ſechs Jahren geworden? Er beant- 
wortete dieſe Frage ſelber damit: Statt Verſöhnung — Be⸗ 
fehdung, ſtatt Verbrüderung, — Verbitterung, ſtatt allſeitigen 
Friedens — allſeitiger Hader, ſtatt Eintracht — Zwietracht. 
Die Rechtsbegriffe ſeien erſchüttert, zwiſchen Deutſchthum und 


mir berichten wollte. Er wird von Herrn von Stark kommen. 
Du bleibſt wohl zu Hauſe?“ 

Das Mädchen ſah zu ihm auf, und Hugo bemerkte, daß 
ihre Augen voll Thränen ſtanden. . 

„Ich gehe nicht mehr weg,“ entgegnete ſie leiſe und ſetzte 
nach einer kurzen Pauſe hinzu: 5 

„Armer Hugo!“ 

„Glaubſt Du, Emma, daß ich falſch geſehen, als ich Mar⸗ 
gareth am Fenſter der Villa zu erblicken glaubte?“ 

„Ich zweifle nicht, daß ſie dort iſt.“ 

„Weshalb nicht? Weißt Du etwas Näheres?“ 

„Nein; aber trotzdem glaube ich, daß Du Recht haſt.“ 

Ihr weiteres Geſpräch wurde hier durch den von der Villa 
Stark zurückkehrenden Waldarbeiter unterbrochen. 

„Schon zurück?“ rief ihm Hugo erſtaunt zu. „Potz Blitz, 
Eure Verwandte ſcheint Euch ſchnell abgefertigt zu haben.“ 

„Ja, ſie hatte wenig Zeit. Ich ſoll Ihnen ſagen, daß ſie 
gegen fünf Uhr nach Blankheim gehen muß und den Weg kommen 
wird, auf dem wir uns trafen.“ 

„Gut, ich danke Euch!“ 

Der Arbeiter entfernte ſich. 

Emma ſah halb ſcheu, halb fragend zu Hugo auf. 

Dieſer bemerkte den Blick und gab ihr Aufklärung, fuhr 
aber bald fort: „Rathe mal, Emma, wen ich heute noch ge⸗ 
troffen habe.“ 

„Wie kann ich das errathen?“ entgegnete ſie, raſch die Farbe | 
wechſelnd und mit geſenktem Blicke.“ 

„Wilhelm Werner, und ich habe gefunden, daß er doch nicht | 
das verkommene Subjekt fein kann, als das ihn der Onkel und 
Sander immer hinſtellen.“ 

Er ſprach dies, ohne Emma beſonders im Auge zu 
behalten. 

Jetzt wandte er ſich um und ſah, daß ſie heftig weinte. 
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und arglos. 


S Be? 


Oeſterreicherthum ſei eine bedenkliche Scheidung geſchaffen. Die 
Deutſchen müßten die ihnen gebührende Vorzugsſtellung wieder 
erhalten, ſonſt käme das ganze Staatsgebäude in Gefahr. Ueber⸗ 
kurz oder lang müſſe das gegenwärtige Syſtem zuſammenbrechen. 
Die Liberalen und Deutſchen harrten aber des erlöſenden 
Momentes, wo der Kaiſer rufen werde: Bis hierher und nicht 
weiter. Graf Beleredi und Fürſt Schwarzenberg vertheidigten 
die Regierungspolitik. Der Miniſterpräſident Graf Taaffe er⸗ 
klärte den Angriffen der liberalen Redner gegenüber, das 
Streben der Regierung ſei auf eine gedeihliche Entwickelung aller 
Völker unter Wahrung der Einheit und Machtſtellung des Reiches 
gerichtet. In Bezug auf die deutſche Sprache halte die Regierung 
den Utilitätsſtandpunkt für den richtigſten; die Regierung wiſſe 
recht gut, wie weit ſie gehen könne, ſolle und dürfe. Der Adreß⸗ 
entwurf wurde ſchließlich angenommen. — Aus Innsbruck wird 
von neuer Waſſersnoth gemeldet. 
Etſch und deren Nebenflüſſe verurſachte mehrfache Bahnunter⸗ 
brechungen und ſonſtige Kommunikationsſtörungen in Südtirol. 
Viele Ortſchaften ſind durch Ueberſchwemmungen bedroht. An 


verſchiedenen Punkten wird Militär zu Hülfeleiſtungen verwendet. 


Die engliſchen Wahlen werden nach einer Auslaſſung 
des engliſchen Premiers Lord Salisbury vorausſichtlich am 17. 
November ſtattfinden. In einem geſtern in Brighton ſtattge⸗ 
habten Meeting der Konſervativen erklärte Salisbury, die Re⸗ 
gierung wünſche aufrichtig, den Frieden zu erhalten; er glaube, 
das beſte Mittel, den Frieden zu ſichern, beſtehe darin, fort⸗ 
dauernd ein umſichtiges und maßvolles Auftreten zu bekunden, 
eine ſchwankende Politik zu vermeiden, auf rechtmäßigen An⸗ 
ſprüchen zu beſtehen und jeden Streit aus dem Wege zu gehen, 
welcher nicht durch die Verletzung ſolcher Anſprüche veranlaßt 
wird. Wenn man von Allem, was Salisbury hier ſagt, das 
Gegentheil nimmt, fo hat man ungefähr eine Kennzeichnung der 
Gladſtone'ſchen Politik. 


Bezüglich Birmas ſcheint England mit affenartiger 
Geſchwindigkeit vorgehen zu wollen, und an der baldigen Annektion 
deſſelben iſt kaum mehr zu zweifeln. Sollte König Thibau von 


Birma, ſo wird aus London berichtet, bei ſeiner trotzigen Haltung 


der indiſchen Regierung gegenüber verharren, fo wird ihm ſo⸗ 
fort ein Ultimatum geſandt wer den, dem nöthigenfalls ein Feld⸗ 
zug gegen Mandalay und die Entthronung Thibaus, ſowie mög⸗ 
licherweiſe die Annektion Oberbirmas folgen dürften. Die eng⸗ 
liſche Regierung iſt entſchloſſen, diesmal nicht viel Federleſens mit 
Thibu zu machen, theils infolge der franzöſiſchen Intriguen in 
Mandalay, theils weil Oberbirma in engliſchen Händen den 
Handel Englands mit China erleichtern und fördern würde. Die 
meiſtenTagesblätter, ſelbſt die radikalen, empfehlen der Regierung, 
die günſtige Gelegenheit, Oberbirma zu annektiren, nicht verſtreichen 
zu laſſen. Der Feldzug dürfte nicht lange dauern, da Thibau 
außer Stande iſt, die Hauptſtadt zu vertheidigen. 
übrigens, die engliſche Regierung habe dem Vizekönig von Indien, 
Lord Dufferin, in dieſer Frage vollſtändig freie Hand gelaſſen. 
Zu einem Konflikt zwiſchen England und Frankreich wird es 
wegen Birma nun nicht mehr kommen, nachdem auf zwei ſcharfe 
engliſche Noten über Uebergriffe des franzöſiſchen Konſuls in 
Mandalay franzöſiſcherſeits erklärt wurde, daß der betr. Konful 
ſeine Befugniſſe überſchritten habe und daß Frankreich die volle 
Oberhoheit Englands über Bir ma anerkenne. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Oktober 1885. 
— Zur Feier des 25. Regierungsjubiläums des Kaiſers 


Im Augenblide ſaß er neben ihr. a 
„Willſt Du, liebe Emma, zu mir nicht volles Vertrauen 


faſſen? Dich drückt augenſcheinlich etwas, das einem Anderen zu 


entdecken Dir aus irgend einem Grunde ſchwer wird. Sieh', ich 
meine es wirklich gut mit Dir und möchte Dir gerne beftehen ; 
auch verſpreche ich Dir Stillſchweigen —“ 

„Du täuſcheſt Dich, Hugo! Ich habe kein Geheimniß.“ 

„Emma, das kann ich mit dem beſten Willen nicht recht 
annehmen. Du biſt ſeit dem Verſchwinden der — der Treuloſen 
wie umgewandelt!“ 

„Wie ſcharf Du doch beobachteſt,“ bemerkte fie, zu einem 
Lächeln ſich zwingend. Als fühlte ſie aber, daß ihre Widerſtands⸗ 
kraft erlahme, ſetzte ſie raſch hinzu: „Sobald ich in irgend einer 
Angelegenheit des Rathes eines wirklichen Freundes bedarf, 
werde ich mich an Dich zuerſt wenden. Genügt Dir das Ver⸗ 
ſprechen?“ 

„Es muß wohl! Noch eins, Emma. Erwähne dem Onkel 
nicht etwa, daß ich mit Wilhelm Werner zuſammengekommen 
bin! Doch dieſe Beſorgniß war wohl überflüſſig. 
das, was ich Dir geſagt, für Dich zu behalten.“ 

„Du kannſt Dich auf mich ver laſſen!“ — 

„Ich möchte nur wiſſen, was das Mädchen auf dem Ge⸗ 
wiſſen hat,“ fragte ſich Hugo, der, während Emma das letzt⸗ 
erwähnte Verſprechen gab, ſich, durch die Rückkunft des Onkels 
veranlaßt, raſch erhoben und zum Fenſter getreten war. „Etwas 


ſchlechtes kann es nicht ſein, dazu iſt Emma viel zu unſchuldig 


Viel eher hätte ich die Genehmigung einer Angelegen⸗ 
heit, die das Licht ſcheut, der Margareth zugetraut. Herrgott, auf 
welche Gedanken gerathe ih denn nun gar noch! Ich werde 
wie es ſcheint, ein Träumer; das fehlte mir noch!“ 

Die Zeit bis zu der Zuſammenkunft mit Babette verlief, 
da der Förſter ihn ſtark beſchäftigte, ihm ziemlich raſch, und er 
hatte Mühe, um fünf Uhr abkommen zu können. 


Du . P 
Be En e 


III. Jahrg. 


Rapides Steigen des Inn, der 


Es verlautet 


Ich bitte Dich, 


hufs 


wird der „Köln. Ztg.“ zufolge eine beſonders großartige Huldi⸗ 
gung in militäriſchen Kreiſen geplant. Es ſollen ſich, ſo weit 
thunlich, Mitkämpfer der Kriege von 1813, 1864, 1866 und 
1870/71 in Berlin verſammeln und in einem großen Feſtzuge 
ſich nach dem königlichen Palais begeben, um dort durch eine 
Abordnung den Kaiſer zu beglückwünſchen. 

— Das Mitgliederverzeichniß der Generalſynode weiſt 194 
Namen auf, darunter 94 Geiſtliche, 11 Ober- reſp. Regierungs⸗ 
präfidenten, 4 Generäle, 16 Landräthe, 3 Ober⸗ reſp. Bürger⸗ 
meiſter, 15 Profeſſoren (theils auch Geiſtliche), 27 Juſtiz⸗, Re⸗ 
gierungs- und Verwaltungsbeamte, 5 Gutsbeſitzer, 3 Kaufleute 
reſp. Induſtrielle, 1 Redakteur und 1 Gymnaſialdirektor. 

— Der braunſchweigiſche Landtag iſt offiziell auf den 20. 
d. M. einberufen worden. 

— Der Export Berlins nach den Vertinigten Staaten von 
Nordamerika betrug im abgelaufenen 3. Quartal d. J. 1,703,901 
Dollars (875,453 Dollars weniger als im 3. Quartal 1884). 
Der Ausfall kommt zum größten Theil auf die Konfektionsbranche. 

— Zum Polizei⸗Präſidenten von Berlin ſoll Freiherr von 
Richthofen, Landrath, deſignirt fein. 

— Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
hat ſich auf Antrag des Chefs der proteſtantiſchen amerikaniſchen 
Miſſionen, die einige 40 Stationen auf den Karolinen unter⸗ 
halten, an die deutſche Reichsregierung mit der Bitte gewendet, 
bei der bevorſtehenden Regelung der Karolinenfrage die Intereſſen 
dieſer Miſſionare, deren Schickſal ſtets ein ſehr gefährdetes, unter 
ihren Schutz zu nehmen und wenn möglich dahin zu wirken, daß 
dieſelben ihrem dortigen Wirkungskreiſe erhalten bleiben. 

Bremen, 16. Oktober. Die Rettungs ſtation Cuxhaven tele⸗ 
graphirt: Am 16. Oktober von der engliſchen Fiſcherſmack 
„Niele“ Kapitän Edminſtone, geſtrandet auf dem Oſterhörner 
Stack, mit Eiſen von Hamburg nach England beſtimmt, eine 
Perſon gerettet durch das Rettungsboot „Eſther“ unſerer Station, 
der Kapitän und 2 Mann retteten ſich mit dem Schiffsboot. 


Ausland. 

Wien, 15. Oktober. Das Herrenhaus hat den von der 
Majorität beantragten Adreßentwurf nach kurzer Spezialdebatte 
mit allen gegen 22 Stimmen in dritter Leſung angenommen. An 
der vorausgegangenen Generaldebatte hatten Unger, Hasner, 
Beleredi, v. Schmerling, Graf Leo Thun und der Minifterpräfi- 
dent Graf Taaffe theilgenommen. 

Trieſt, 15. Oktober. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt heute 
Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 

Paris, 15. Oktober. Ein Telegramm aus Tunis meldet, 
daß ſeit dem 1. d. M. eine Anzahl choleraartiger Erkrankungen 
und infolge derſelben 16 Todesfälle vorgekommen ſeien. Die 
Munizipalität habe deshalb alle geeigneten Vorſichtsmaßregeln 
angeordnet, auch verfügt, daß 900 Pilger aus Mecca, deren An⸗ 
kunft für morgen angezeigt ſei, auf der Inſel Zilbra eine fünf⸗ 
tägige Quarantaine beſtehen ſollen. 

Zur oſtrumeliſchen Frage 

Der auf Bulgarien bezügliche Theil der von den Bot⸗ 
ſchaftern feſtgeſtellten Mittheilung enthält außer der entſchiedenen 
Mißbilligung des Vorgehens der Bulgaren die Erklärung, daß 
Bulgarien für alle Vorgänge verantwortlich ſei, welche etwa eine 
Weiterausbreitung des Aufſtandes verurſachen ſollten. Aus 
Petersburg wird in Betreff dieſer Deklaration gemeldet: Infolge 
des Antrages der ruſſiſchen Regierung ſeien die Botſchafter zur 
Vereinbarung einer Deklaration zur Wahrung des Friedens und 
zur Vermeidung von Blutvergießen zuſammengetreten, bis die 
Mächte entſprechende Beſchlüſſe gefaßt hätten. Die Deklaration 
lobt die Haltung des Sultans, welcher den Souveränen ihre 
Rechte zu wahren bemüht ſei. Die Botſchafter hoffen, der 
Sultan werde in dieſer verſöhnlichen Haltung verharren. Sie 
tadeln entſchieden die Ereigniſſe in Rumelien und machen die Führer 
der Bewegung für jede Agitation verantwortlich. Die Bulgaren 
werden aufgefordert, keine Truppen an der Grenze zu konzen⸗ 
triren, ihre Rüſtungen einzuſtellen, und zur Ordnung zurückzu⸗ 
kehren; ſie dürften auf keinen Beiſtand dee Mächte rechnen. 
Dieſe Deklaration wurde gleichzeitig in Konſtantinopel und Sofia 
überreicht. Die Verteter der Mächte in Sofia bemerkten bei 
der Ueberreichung an Karaweloff, die Bulgaren ſollten jede Un⸗ 
klugheit vermeiden und die Rüſtungen einſtellen. Auf die Pforte 
machte die Deklaration einen günſtigen Eindruck. Auf Be⸗ 
fehl des Sultans iſt ein außerordentlicher Miniſterrath be⸗ 
Beantwortung der Deklaration einberufen worden. 
Poſitive Vorſchläge zur Regelung der Orientwirren find alfo 


nicht gemacht, dagegen ſcheint eine Verſtändigung im Gange zu ö Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 


— Nach den neueſten Nachrichten verhält ſich jetzt Serbien 


ſein. 
und Griechenland etwas ruhiger. — Die guten Beziehungen 
zwiſchen der Türkei und Montenegro ſcheinen in jüngſter Zeit 
einen Riß erhalten zu haben. Infolge von zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Grenzkommiſſaren entſtandenen Schwierigkeiten, ſind die 
Grenzregulirungsarbeiten eingeſtellt worden, und die montenegri, 
niſchen Kommiſſare haben ſich auf höhere Weiſung nach Cettinj. 
— ——— -— ek — — Tr EEE EEE 

Nicht lange hatte er dort, wo der Weg in den Wald führt, 
zu warten, als er ein junges, hübſches Mädchen den Weg von 
der Villa herkommen ſah. 

Noch wenige Minuten, und ſie ſtand lächelnd und fragenden 
Blickes vor dem jungen Forſtmanne. 

„Laſſen Sie uns wenigſtens ſoweit noch gehen, daß ich von 
ne aus nicht etwa geſehen werden kann; man kann nicht 
wiſſen —“ 

Mit dieſen Worten eilte Babette, nachdem Beide durch wenige 
Worte die Ueberzeugung gewonnen, daß auf keiner Seite ein Irr⸗ 
thum bezüglich der Zuſammenkunft obwalte, Hugo voran. 

Im Schutze des Waldes angekommen, mäßigte Babette ihre 
Schritte. 

„Wollen Sie mir eine für mich ſehr wichtige Frage offen 
beantworten, mein ſchönes Kind?“ 

„Fragen Sie nur; wenn es irgend möglich iſt, will ich 
Ihrem Wunſche entſprechen.“ 

„Seit wann iſt Fräulein Margareth in der Villa?“ 

„Dachte ich mir's doch! Sie ſind wohl der Herr, welcher 
0 En Charles, den Diener, aus dem Haufe 'raus gewor⸗ 
en ha 

„Ohne Umſchweife, ja. Aber ich bitte Sie, mir zu ſagen —“ 

„Was würden Sie thun, wenn ſich herausſtellte, daß die 
Geſuchte in der Villa des Herrn von Stark ſei ?“ 

„Nichts, nur Gewißheit will ich haben!“ 

„Sie werden alſo mich in jedem Falle aus dem Spiel laſſen?“ 


„Ja, ich verſpreche es Ihnen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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begeben. — Fürſt Alexander wird morgen aus Phillipopel in 
Sofia erwartet. An der Londoner Börſe war auch heute das 
Gerücht verbreitet, der Fürſt werde eine Reiſe nach Konſtantinopel 
machen. — König Milan von Serbien hielt geſtern Vormittag 
in Niſch eine Revue über die im Lager befindlichen Truppen ab. 
Aus Ungarn ſind daſelbſt 1500 Pferde angekommen. 


Trovinzial- Nachrichten. 

Kulm, 14. Oktober. (Verkehrsverbeſſerung.) Die Kulmer Stadt⸗ 
niederung wird nächſtens eine von ihr längſt gewünſchte Verkehrs⸗ 
Erleichterung dadurch erfahren, daß zwiſchen den Ortſchaften Kulmiſch⸗ 
Dorpoſch dieſſeits und Sartowitz jenſeits der Weichſel eine Fähre ein⸗ 
geführt werden wird. 

Dirſchau, 14. Oktober. (Winter⸗Hafen.) Baurath Degner aus 
Danzig hat zufolge höheren Auftrags dem Magiſtrat einen Koſtenan⸗ 
ſchlag hinſichtlich des unterhalb der Eiſenbahnbrücke herzuſtellenden 
Winterhafens vorgelegt. Der Anſchlag ſchließt mit 145,000 Mk. ab. 
Der Hafen ſoll gleichzeitig zur Aufnahme einer fliegenden Fähre dienen. 
Die Stadtverordneten wollen das Hafenterrain unentgeltlich hergeben, 
wenn der Hafen ſowohl wie die fliegende Fähre auf Staatskoſten 
erbaut wird und die Benutzung der Hafendämme der Kommune 
verbleibt. 

Pr. Holland, 14. Oktober. (Die Einführung einer Beſteuerung 
der Luſtbarkeiten) haben die Stadtverordneten beſchloſſen. 

Danzig, 16. Oktober. (Kriegsſchiffe.) Die Panzer Korvette 
„Baiern“ iſt heute Nachmittags 2 Uhr wieder auf der hieſigen Rhede 
und der Dampf⸗Aviſo „Grille“ heute Morgens im hieſigen Hafen an⸗ 
gekommen. 

Danzig, 16. Oktober. (Preßprozeß.) Das hier erſcheinende 
„Weſtpreuß. Volksblatt“ hatte vor einiger Zeit mitgetheilt, daß der 
der ſozialdemokratiſchen Partei angehörige Töpfermeiſter Heinke, deſſen 
Name allerdings nicht genannt, der aber erkennbar bezeichnet war, 
aus Danzig verſchwunden ſei, und dabei Andeutungen gemacht, welche 
mit Unrecht dem Verdachte einer unreellen Kaſſenführung Ausdruck zu 
geben ſchienen. Herr Heinke, der allerdings nach Mainz übergeſiedelt 
ift, erhob deshalb gegen den Redakteur des „Weſtpreuß. Volksblattes“ 
Privatklage wegen öffentlicher Beleidigung und das hieſige Schöffen⸗ 
gericht erkannte demgemäß geſtern gegen den Redakteur Kirſch auf 50 
Mk. Geloftrafe. 

Elbing, 14. Oktober. (Ein Schwertfiſch) wurde heute von 
Fiſchern von der friſchen Nehrung zu Markt gebracht, welcher eine 
Länge von 2,25 Metern hatte. 

Tilſit, 15. Oktober. (Maſern⸗Epidemie.) Die Maſern herrſchen 
nach dem „Tilſ. Tagebl.“ in unſeren Mauern noch immer, ja treten 
jetzt in den höheren Schichten dor Bevölkerung ſtärker denn je auf. 
Die Räume in der höheren Mädchenſchule ſind bedenklich gelichtet, und 
die Oktober⸗Ferien haben jetzt um acht Tage verlängert werden müſſen, 
da die Maſern in das Schulhaus ſelbſt eingezogen ſind. 

Lyck, 14. Oktober. (Kellereinſturz.) Bei dem Beſitzer K. in 
S. waren an jedem Tage der vorigen Woche etwa 10 bis 15 Menſchen 
im gewölbten Keller damit beſchäftigt, die kranken Kartoffeln auszu⸗ 
leſen. An jedem Tage wurde den Arbeitern das Vesperbrod im 
Keller verabreicht. Am letzten Sonnabende hatte die Hausfrau aber 
Butter gemacht und die Leute mußten in die Stube kommen, um 
Buttermilch zu Vesper zu trinken. Kaum waren die Leute oben, da 
erfolgte ein fürchterlicher Krach und die ganze Wölbung des Kellers, 
durch die Regengülſſe der letzten Tege erweicht, ſtürzte ein und begrub 
Alles unter ſeinen Trümmern. Wäre die Kataſtrophe zwei Minuten 
eher erfolgt, ſo wären 12 Menſchen, unter dieſen auch Mütter mit 
kleinen Kindern, zu Grunde gerichtet worden. 

Bromberg, 15. Oktober. (Verſchiedenes.) Dem Vernehmen nach 
wird das hier in Garniſon ſtehende 129. Infanterieregiment zum 1. 
April nächſtes Jahres nach Metz und das dort ſtehende 5. Pommer⸗ 
ſche Infanterieregiment Nr. 42 hierher verſetzt werden. — Zur 
Illuſtration unſerer jetzigen Geſchäftslage diene die Nachricht, daß Ge⸗ 
ſchäftsleute, welche vor einiger Zeit in Thalheim auf Spekulation 
Möbel gekauft — nach ihrer Anſicht ſehr billig —, dieſelben mit 
300 Mark Verluſt haben wieder verkaufen müſſen. Ein hieſiger Ge⸗ 
ſchäftsmann hat bei neun Konkurſen mitzuwirken. — Das hieſige 
Schullehrerſeminar hat nach den Ferien den Unterricht nicht wieder 
aufnehmen können, weil unter den Zöglingen die anſteckende Augen⸗ 
krankheit herrſcht. 

Poſen, 15. Oktober. (Ein promovirter Bäckermeiſter) dürfte 
wohl ein Unikum fein, Die „Poſener Zeitung“ enthält eine Annonce, 
daß auf dem Petriplatz eine „Karlsbader Bäckerei“ errichtet worden 
iſt, welche das „Hochverehrte Publikum“ um geneigten Zuſpruch er⸗ 
ſucht. Soweit iſt an der Anzeige nichts Auffallendes. Unterzeichnet 
iſt dieſelbe aber mit: Dr. phil. A. v. Grabski, Bäckermeiſter. 


CLoſtales. 


auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 17. Oktober 1885. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor Dr. Kerſten 
iſt der Königl. Regierung zu Marienwerder zur dienſtlichen Verwen⸗ 
dung überwieſen. Der Gutsbeſitzer Langemack zu Plotzmin iſt zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Kramske Kreis Dt. Krone ernannt. 
Die Wahl des Magiſtrats⸗ Sekretärs Hermann Kannowski zum 
Kämmerer der Stadt Brieſen iſt beſtätigt worden. 

— (Perſonalien.) Der Obertelegraphenaſſiſtent Zappe in 
Graudenz und der Telegraphenſekretär Gohl in Thorn ſind in den 
Ruheſtand getreten. 

— (Repräſentationswahlen.) Bekanntlich hat der 
Provinziallandtag die Errichtung einer Gewerbekammer für die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen beſchloſſen und zwar wird in derſelben auch das 
Handwerk durch ſieben Abgeordnete vertreten fein. Der Herr Regie⸗ 
rungspräſident hat jetzt die Magiſträte erſucht, die in ihren Orten 
anſäſſigen Innungsmeiſter zu einer Verſammlung einzuberufen und 
von ihnen Repräſentanten für die zu vergebenden Mandate wählen 
zu laſſen. 

— (Lotterie) Die Erneuerung der Looſe zur zweiten Klaſſe 
der Königl. Preuß. 173. Klaſſenlotterie muß mit Vorlegung des Looſes 
der erſten Klaſſe bei Verluſt des Anrechts bis zum 6. November, Abends 
6 Uhr, erfolgen. 

— (Als Kreistagsabgeordneter) für den IV. länd⸗ 
lichen Wahlbezirk iſt an Stelle des verſtorbenen Mühlenbeſitzers Ruther 


zu Nogowo der Beſitzer und Gemeindevorſteher Herr Polzfuß zu 


Rogowo gewählt. Die Einführung deſſelben wird auf dem Kreistage 
am 22. d. Mts. erfolgen. 
— (Der freiſinnige Parteiführer Abg. Rickert) 
macht eine Wahlreiſe durch die ganze Provinz. Er wird nicht nur 
hier in Thorn einen Vortrag halten, ſondern auch in Marienwerder 
am 19. d. M. und in Kulm am 20. d. M. — Werſche's Hotel 
— ſprechen. 

— (Konzert) Wie bereits mitgetheilt, findet am Donnerſtag 
den 22. Oktober in der Aula des Gymnaſiums das Konzert 
Brindis de Säla s, Violinvirtuoſe, Mohr von den 
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Antillen, Frl. Louiſe Reimann, Konzer 
Frl. Helene Möller, Pianiſtin, ſtatt. Wir e 
den Mohr Herrn Brindis de Sälas der Om — 
vom 23. Januar d. J. Folgendes: Der Violinvirtuoſe en 
welcher ſich am Montag hören ließ, iſt ein Abkömmling g 
Raſſe. Er zeigte, daß auch den Söhnen des hel er 
Kraft verliehen iſt, auf dem Boden europäiſcher Toll 
hervorragende Stellung einzunehmen. Der dem * 0 
gangene Ruf iſt durchaus gerechtfertigt; ſein Spiel d ft: 
bei uns der ſchmeichelhaften Aufnahme erfreuen; ſein e 
Strich, die noble Vortragsweiſe und die warme, peu 
ſüdlichen Gluth durchzitterte Auffaſſung werden ihm wohl Sab 
enthuſiaſtiſchen Hörerkreis gewinnen. de Sälas hat nic 
Art und Weiſe eines Joachim, ſein Spiel iſt vielleicht 11 
und durchſichtig als das genannter Größe, allein es 8 


hörten wir Frl. Louiſe Reimann, an der ſich der Segen 
Schule in hohem Grade offenbart. Die Stimme TR 
zarteſten Piano ſo anſprechend, als ſie im Fortiſſime . 0 
und Größe des Tons überraſchte. Der Geſang dieſer . 
warmer Empfindung beſeelt und der Jubel in dem Mr di 
Lied „Es blinket der Thau“ brachte eine hinreißende 2 S0 
Und die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ vom 1. März 1 
Frl.. Möller: Die Künſtlerin, eines der jünges 


unſerer modernen Pianiſtengilde, löſte mit vielem Hue (€; 


Aufgaben. Frl. Möller verfügt über eine brillante al N 
muſikaliſche Auffaſſung. Die Beetheven'ſche G-dur Sag Mt 
eine meiſterhafte Leiſtung bezeichnet werden. Sehr cht u 


Scherzo von Chopin. Das äußerſt zahlreiche Publikum, 0 u f 
nur jede Nummer, ſondern auch jeden Satz mit lebe pf 
Wir werden Frl. Möller noch im Laufe dieſer Salt a 
erſten Pianiſtinnen zählen können. — Ueber die in d 
auftretenden Künſtler find von den kompetenteſten 9 
äußerſt günſtige Kritiken gefällt, auch bietet das reizen l 
geſtellte Programm ſo viel der Abwechſelung, daß die 7 
Konzerts ſich eines ſelten hohen Kunſtgenuſſes verſichert 10 

— (Die Artillerie⸗Kapelle) konzertirt MOSER 7 
im „Wiener Café“ in Mocker. ‚dl 

— (Geſangs-Konzert.) Die Konzerte ber ei eh 

Geſellſchaft J. Hartmann im „Schützenhausgarten ER 
dauernd eines guten Beſuches. Die kräftigen biederen 
Tiroler, die in der kleidſamen Nationaltracht auf he 
urwüchſiger und friiher Geſang üben auf die wuſtilcken ler 
große Anziehungskraft aus. Und in der That, die „ tif, 
man bei den Tiroler Sängern zubringt, werden kein 1 
gereuen; fie geben Geiſt und Gemüth Anregung und ® 11 tet 
In den herzenswarmen quellenden Liedern und Welt 1 
kommenen Gäſte aus den Alpen liegt ein Stückchen ure 90 a 
Leben. Ob Freud oder Leid die Bruſt des Tirolers & fo Mon 
Gefühlen macht er immer durch den Geſang Luft, und 6 Mer 
ausgelaſſen und neckiſch die Liebeslieder und Jodler de fi 
„Mad'l“ oder des ſtrammen „Bua“ klingen, jo rührend gen 
und dramatiſch bewegt tönen die Trauerweiſen des 1 ben 
Das geftrige Konzert bot ein vollkommen neues Prog 
Höchſt zeigte ſich als Virtuos auf der Schlag- und e Ac 
Sein Spiel entſprach fowohl in Bezug auf künfte 
liſirung, wie auf techniſche Fertigkeit allen höheren m 1 
Beſonders innig und zart war der Vortrag der Variatie 


Lied „Von meiner Heimath muß ich ſcheiden.“ Uebe hi 
wohlklingende und elaſtiſche Sopran-Stimme verfügt 970 ar 
Die feſche Tirolerin erntete namentlich mit einem So I 
den üblichen Jodlern begleitenden Liebesliede, rau A 

Außer auf geſanglichem Gebiete produzirte ſich Fräuleln = 
mit vielem Geſchick auf dem Holz- und Strg 


Schluß des Konzerts fang Herr J. Hartmann DA 5 Er 
„Andreas Hofer's Tod.“ Der prächtige, volltönende un 
unterſten Stimmlagen ſichere Baß des Herrn Harn 
dieſem Solo von überraſchender Wirkung. Vor allem m 
der Ausdruck, der empfindungsvolle Ton, den Herr Har 


einfache Nationallied legte, was die Zuhörer feſſelte. * 
Hartmann die Strophen des bekannten Liedes ſang, haben tag) 
daſſelbe wohl noch nicht gehört; fo kann es auch nus 
ſingen. — Neben den Solovorträgen fanden auch die en Fi 
Chöre lebhaften Beifall. — Die Geſellſchaft giebt mol) ei 


ihr Abfchieds-Konzert. at, | 
— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung ch 
kammer wurden verurtheilt: die unverehelichte, vielfad uf 
Antonie Wernerowska aus Rubinkowo wegen Diebftah ac 0 
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der Ehren 
Dauer von 2 Jahren und Stellung unter Poltzeiaufſich e } 
Goralski, domizillos, wegen Vergehens gegen die 88 3 em | 
G.⸗B. zu 14 Tagen Haft; der Käthner Eduard Lemke 4 ti 
bruch wegen Fälſchung eines Urſprungsatteſtes zu 3 Tage uad 
Freigeſprochen wurden Goralski von der Anklage wege deri 
ſchung, die unverehelichte Veronika Sadowska aus Rub m Min 
Anklage wegen Diebſtahls, die Arbeiter Johann Kozlowel a” 
Kozminski aus Mlewo von der Anklage wegen gen . 
Körperverletzung und der Arbeiter Albrecht Kloſſowski 7 
von der Anklage wegen ſchweren Diebſtahls. im An 
— (Auf der Bromberger Vorſtad t), seh 2 


Herrn Fleiſchermeiſter Mühle, haben die Herren he A 
Oterski ein Delifatefjen- und Kolonialmaaren » Geſchäſe a 1 
Verbindung mit einer Wein- und Bierſtube. Für die 7 ei 


Bromberger Vorſtadt war die Eröffnung eines Geſchäfts di . SD) 
welches dort bisher fehlte, ein wahres Bedürfniß. Ben 9 el 
wir noch, daß die Herren Stachowski und Oterski igit 1 
demſelben Preiſe abgeben, wie die Firmen gleicher ie 
der Stadt. . . 
— (Zur Beachtung.) Im Ziegelei⸗Park, deſſeg e e 
und Verſchönerung ſich der Verſchönerungs⸗Verein der pe) Nu: 
Vorſtadt zur beſonderen Aufgabe gemacht hat, werden ui 
und Mädchen Tannennadeln geſammelt. Die % 
werden jetzt bei der Nähe des Winters als Material zu : 
der Pferdeſtälle ꝛc. verwendet. Es ſcheint aber nicht bel N 
daß das Sammeln der Nadeln ſtreng verboten iſt und, 100100 ( 
dem Parke erheblicher Schaden zugefügt wird, denn DIE a‘ 
dienen als Dung für den Parkboden. Wir machen des : 
aufmerkſam, daß die Polizeibehörde gegen die Sammler 10 \ 
nadeln energiſch vorgeht und Kontravenienten wegen Diebſt 1 © 
— (Preis⸗Rebus.) Richtige Auflöſungen de er 
in Nr. 1 unſeres „Illuſtrirten Sonntagsblattes“ ſande u 
Stahl, Baer, Berend und J. Edelbüttel⸗Thorn, v. n bu 
Mocker, Fr. Tewes und R. Kahl⸗Rudak, Uthke⸗Gurske 1 Im 


11 bel Schönſee. — Bei der heute ſtattgefundenen Ver⸗ 
Ae det Gewinn (2 Oeldruckbildet, Pendants) auf Herrn M. 
N (ht bel Schbnſee: e 

h N n Diebin) fiel geſtern unſerer Polizeibehörde in die 
s i die unverehelichte Emilie H., welche in Oſterode einem 
er Sachen im Werthe von 30 Mk. entwendete. Die Sachen 
ö N dem Marſche nach hier verkauft und den Erlös für 


h . olizeibericht.) 6 Perſonen wurden arretirt, darunter 
4 Mi und 2 Obdachloſe. 


dul 


. Ks Wannigfaltiges. 

10 Nannen, 3 (Ein bettelnder Jsraelit) wurde 
pe 15 In das Amtsgerichtsgefängniß gebracht, welcher ein Ver⸗ 
hat © 11 über 20,000 Mark, theils in Staatspapieren, theils in 


LEER trug. Geſtern wurde er nun, in Anbetracht feines 
e el, dens, zu ſechs Wochen Haft und Tragung der Koſten 


3 (HET gez 
be Pl 1100 15. Ottober. (Die Zuckerfabrick Glauzig) iſt beinahe 
(8 \ 0 umboerdebrannt. 


9. (Hauseinfturz.) Geſtern (Mittwoch) Nachmittag 
l ein an der Ecke der Caffamacherreihe und des Sped- 
duct ae begriffenes vierſtöckiges Haus zuſammen. Bis jetzt 
all zn, und 2 Schwerverletzte aus den Trümmern hervor⸗ 
8 wird vermuthet, daß noch etwa 6 Perſonen verſchüttet 
on euerwehr ift mit den Rettungsarbeiten beſchäftigt. Am 
n hatte die Richtfeier des Neubaues ſtattgefunden. 


Ur, 
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Id E emeinnütziges 
0 une neu . In Turkeſtan 


pmalt Fin die Petersburger „Nowoje Wremja“ ſchreibt, vor 
ah! f 8 den ruſſiſchen Gelehrten Fodtſchenko eine Pflanze 
bah iin ich j 1 Moskauer Botanischen Garten akklimatiſirt, welche 
galt! Kon wirkſames Mittel gegen Cholera und Typhus gilt. 
ſſeh zen ganze, Perula sumbul genannt, wurde von den Einhei⸗ 
dich doch 1 allerlei Krankheiten verwendet, den Enropäern gegen- 
(Sal is jetzt ſtreng geheim gehalten. 


N äure⸗Talg gegen Fußſch weiß.) 
Bi t iu dung der Militär- Medirinalabtheilung des Kriegs- 
0 Berfu zufolge haben ſich ſämmtliche korpsärztlich e Berichte 
och e mit Anwendung von Salicylſäure⸗Talg gegen Fuß⸗ 


hen ten einer allgemeinen Einführung deſſelben aus- 
rl liegt arauf hin hat der Kriegsminiſter die Einführung 
N Such ure⸗Talgs zur Heilung, beziehungsweiſe Linderung 
s en, Wundreiten ꝛc endgiltig genehmigt. 
d „ Eingeſandt. 
zlullſtner Zoner Preſſe“ brachte in Nr. 241 eine Erwiderung der 
lei . auf einen von der „Thorner Preſſe“ geſchriebenen 
90 . e wohl verdient, daß die Leſer der „Preſſe“, auf die 
als deren „Helfershelfer“ geſchmäht zu werden, ſie nicht 


10 e zumal ſeitens der „Preſſe“ beim Abdruck jener Er⸗ 


nde 


älter Preſte, Urtheil ihrer Leſer appellirt worden iſt. Daß die 
fo hade je” der „gemäßigt liberalen und konſervativen Sache“ 
FR als nütze, iſt eine leere, oft gedroſchene Phraſe der 


der 
nf deln“, welche wohl am Beſten dadurch widerlegt wird, 
{pen gen A etenzahl der „Preſſe“ in fo kurzer Zeit und gerade in 


Bien die ſich ein Urtheil über „Anſtand und Sitte“ 


€ bilden können, als der Verfaſſer jenes als Erwiderung 


che lich dehmähartitele, ſo ſtark zugenommen hat. Daß die „Preſſe“ 
lu er welch Ausſchreitungen jenes Theils unſerer Bevölkerung 
ouch Ki che einſt arm und in elendem Zuſtande bei uns einwanderte 

| er einwandert, und uns nun auf jede mögliche Weiſe über⸗ 


eigt wie andere Zeitungen, noch jene vertuſchende, 
che führt, ſondern offen, gerade, ja manchmal auch 


teu 

101 in 10 bedrückt, wie dies die zahlreichen und doch nur verhält⸗ 

flo, bent sch zur gerichtlichen Verhandlung kommenden Fälle 
Spra 


i 
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Wenigſten zur Verbreitung und Achtung der Preſſe bei urtheilsfähigen 
Leuten beigetragen har. Von einem „Beſchmutzen Andersgläubiger“ 
aber und zwar „mit kothbeſudelten Händen“, wie ſich die „Thorner 
Zeitung“ ſo recht fein ausdrückt, iſt in der „Thorner Preſſe“ ſeit 
ihrem Beſtehen noch niemals etwas vorgefunden worden. Was nun 
die Veranlaſſung zu der, höflich geſagt, ſo unanſtändigen Sprache der 
„Thorner Zeitung“ anbelangt, fo hat Schreiber Dieſes trotz mehr⸗ 
facher ſorgfältiger Durchſicht jenes inkriminirten Artikels (in Nr. 239 
der „Preſſe“) Nichts finden können, was den Grund dazu hätte hergeben 
können, in ſo maßloſer Weiſe über die „Preſſe“ herzufallen und ihr 
Verbrechen anzudichten, die, wären ſie wirklich begangen, die „Preſſe“ 
ſchon längſt aus der Welt geſchafft haben würden, ein Reſultat, 
welches der „Thorner Zeitung“ ſicherlich eine außerordentliche Freude 
bereitet hätte. Aus dem ganzen Gebahren der gegnerischen Zeitungen 
geht nämlich zweifellos hervor, daß es denſelben noch immer nicht klar 
geworden iſt, daß die „Preſſe“ heute nicht mehr den Standpunkt ein⸗ 
nimmt, auf welchen ſie die Gegnerinnen ſo gern herabdrücken möchten, 
ſondern daß hinter ihr eine Leſerzahl ſteht, die derjenigen der anderen 
Zeitungen mindeſtens gleich kommt, und die es nicht gleichgültig mit 
anſieht, wenn ihr Organ von dem Erſten Beſten in den Schmutz ge⸗ 
zogen wird. Schließlich müſſen doch auch jedem Unbefangenen ſonder⸗ 


bare Vermuthungen über die geiſtige Höhe einer Zeitung aufſteigen, 
welche Belehrungen über „Anſtand und Sitte“ in einen ſo 
muſterhaften Schmutzartikel einhüllt und denſelben in die Welt hinaus⸗ 
ſchickt. In ſolchem Falle iſt es wirklich beſſer und wohl auch klüger 
gehandelt, wenn eine derartig ausgeübte „journaliſtiſche Verpflichtung“ 
künftig wie verſprochen in Wegfall käme, oder ſollten die Leſer der 
„Thorner Zeitung“ wirklich daran Gefallen finden können? 


H. J. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 17. Oktober, 


Fonds: günftig. 


Ruſſ. Banknoten Sad 200 200 
Warſchau 8 Tage 199— 60199 —50 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 , 98—10 98—20 
Poln. Pfandbriefe 5 % 5 60 — 20 60-20 
Poln. Liquldationspfandbrlefe 55—10| 55—30 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 101—50 | 101—50 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 101 101—80 
Oeſterreichiſche Banknoten. q. .1161—65 | 161 —75 
Weizen gelber: Oktober⸗No vb. 159 158— 50 
April Ma. „ M87-=50|167--96 
von Newyork loko , : 99 99 
Dogaenz elle 136 135 
Oktober⸗Novb. RT 135 135 
Novb.-Dezenb, -, 135 —50| 135—50 
Aprit-Mai . FE, 142— 25 | 142 — 25 
Rüböl: Oktober⸗Novbbbb. 44—70 44—70 
April⸗Mai F 46—70| 46—70 
Shin e ri 39—10| 39—30 
Oktober Ä 38--80| 38—60 
Novb.e Dezember 38—70| 38—60 
Nn 4010 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 


Börſenberichte. 
90 Danzig, 16. Oktober. Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind 
t. 


Weizen loco hatte am heutigen Markte eine recht flaue Stimmung in 
Folge auswärtiger flauer und billigeren Notirungen, und war der Verkauf 
bei fehlender Kaufluſt ſehr ſchwer zu 1 a 2 M. pro Ton. billigeren Preiſen 
als geſtern. Nur 300 Ton. fanden mühſam Käufer und iſt gezahlt für ins 
ländiſchen Sommers 124 126 7pfd. 145 — 149 M., rothbunt 117pfd. 138 M., 
bezogen 126 7pfd 140 M, gut bunt 126 7pfd. 146 M., hellbunt 122pfd. 143 
M., hochbunt krank 129 30pfd. 150 M., hochbund 127 Spfd. bis 180 lpfd. 151, 
152, 153,50 M. für poln z. Tr. gut bunt 127pfd. 139 M. hellbunt 124— 


zu Leibe geht, iſt ein Vorzug, der wohl nicht zum 


127 Spfd. 140 — 143 M., hellbunt 128 9—131pfd. 145 —147 M., hochbunt und 
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na „Nm Annt 
0 ge ednet 


machung. 
f ecke der Neuwahlen für 
ung te enhaus aufgeſtellte Ab: 
20% wird z der Urwähler der Stadt 
u 20. Sue und zwar am 17., 


tag; er er. (am 18. iſt 
l * ar General - Bureau des 
ge cht dieren der Dienſtſtunden 
| Wahlh entlich ausliegen. 


ig Ut, rechtigten werden aufge⸗ 
„Magen Ab überzeugen, ob fie in 
in den btheilung und mit dem 
ech ſchnet ud betrage in der Liſte 
die Nic Etwaige Einwendungen 
0% Zeit bei gelt der Liſte ſind in 
au Gener uns ſchriftlich, oder in 
inge al⸗Bureau zu Protokoll, 
eklamationen, welche 
ts. eingehen, können 
t werden. 
16. Oktober 1885. 
ſtr 


EDESDES> 


11 Uhr werde ich 
a Or im Snudgeriisgehäuhe 

fe Sop ene Möbel als: a 

el . Seſſel, Spie⸗ 
ie iſche, Stühle, ſo⸗ 

„ei ein Jagdgewehr 
10 

1 h en Zahlung ver⸗ 
nb, © 

1 f Serictspoffieper in Thorn. 


M. u. 5.8000 N. 


4 Aach Hypothek ſofort zu 
Ren V. Ohrzanowskl. 
10 N 2 Peru Agenten 
15 dun 9. 600 Mk. Firum 
In e. Em Schmidt & Oo. 
\ * zu verm. Bäckerſtr. 214. 


Königlichen 
pol, 10 


tat" 


ſofort zu verm. 


Heute Probeanſtich 


Wickbolder Bier. 


Bekanntmachung. 

Das Verzeichniß von in- und aus⸗ 
ländiſchen Wald⸗, Obſt⸗ und Schmuck⸗ 
bäumen, Zier⸗ und Obſtſträuchern der 
Landesbaumſchule 
Potsdam für das Jahr 1885 bis 86 
nebſt Preisverzeichniß tiegt in unſerm 
Bureau I. zur Einſicht aus. 

Thorn, den 8. Oktober 1885. 

Der Magiſtrat. 


1 möbl. Zimmer und Kabinet von 
Gerechteſtr. Nr. 129 J. 


1 Vorderwohnung zu verm. Altſt. 427. 


. —— 
Pelzwaaren! =: ) 


Zur Saiſon empfehle meine Werkſtatt zur Neuanfertigung, Re⸗ 
paratur und Umarbeitung von Pelzſachen. 


Pelzbezüge für Damen und Herren 
in den neueſten Stoffen und Jacons zur gefl. Anſicht. 


Ueberzieher werden unter Garantie des Gutſitzens angefertigt. 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Eliſabethſtraße 310. 
alleinige Niederlage 
Actienbrauerei Wickbold, Königsberg 


für Thorn mir übertragen worden ift, und wird daſſelbe in kleinen und 
größeren Gebinden aus dem Hauſe verkauft. 


Bekanntmachung. 


Grosse 
Goid- und Silber- 


Lotterie. 


Zlehung 
am 11. und 12. November 1885 


I. Hauptgewinn eine goldene Säule von 


25000 Mk. 


ferner 
10000, 5000, 4000, 3000, 
2000, 1000, 2 a 500, 
20 à 100, 50 à 50 etc., 
in Summa 3079 
Original-Loose a 1 Mk. — 11 Loose für 
10 Mk. — sind durch den General:Dibis 
teur der Lotterie 


Carl Heintze 
Berlin W., Unter den Linden 3 


gegen Einsendung des Betrages (auch 
gegen Coupons oder Briefmarken) zu be- 


Baumgart, Reſtaurateur. 


Baumgart's Reſtaurant. 


Weintrauben 


friſch vom Stocke, verſenden in 5 Kiol 
Poſtkörbchen per Poſtnachnahme od. vor⸗ 
heriger Caſſa⸗Einſendung 5 Kilo franco 
Mk. 2,50 Pf., bei Abnahme von 3 Kör⸗ 
ben à franco Mk. 2,40 Pf., Zwetſch⸗ 
ken, 5 Kilo franco Mk. 2.—. Pfir⸗ 
ſiche, 5 Kilo franco Mk. 2,80 Pfg. 
J. Watz & Co., Werſchetz 
(Süd⸗Ung.) 
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. Markt 299, II. Etage, 6 Zimmer 
und Zubehör von ſofort zu ver⸗ 

miethen. L. Beutler. 


bei 
Saale 


zieh 

Das Central-C 
Prinz f 

Jeder Loosbestellung sind für Frankirung 
der Loossendung und Gewinnliste 20 Pf. 
(für Sendung unter Einschreiben 40 Pf.) 


Die religiöſen vorträge 
über die nahe, perſönliche Wie⸗ 
derkunft Chriſti 
werden fortgeſetzt im Sohumann'ſchen 


Sonntag den 18. Oktober, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Eintritt Jedermann frei. 


09 Wäſche, Garderoben⸗Reini⸗ 
hem. 

bibliothek. Emille Kresse, Mauer⸗ 
ſtraße 463, nahe der Paſſage. 


glaſig 132 3, 133pfd. 152, 153 M., für ruſſ. z. Tranſit roth krank 123d. 
33 M, roth 128pfd. 140 M., rothbunt krank 120 lpfd. 130 M., bunt be, 
zogen 126pfd 135 M., bunt krank 126pfd. 136 M., bunt 124pfd. 135 M. 
hell krank 122pfd. 134 M., glaſig 123 pfd. 138 M, hellbunt krank 125 Gpfd. 
140 M., hellbunt 126 7pfd. 140 M. pro Ton. Termine Tranſit Oktbr.⸗Nov 
138 M. bez, November-Dezember 138 M. bezahlt, Dezbr⸗Januar 139 M. 
Br., 138,50 M. Gd., April⸗Mai 147,50 M. Br., 146,50 M. Gd. Regulirungs- 
preis 139 M. : 
Roggen loco inländiſch unverändert, Tranſit flau, und ſehr ſchwer da 
für Käufer zu finden. Gehandelt wurden 290 Tonnen und bez pro 120pfo. 
nach Qualität für inländ 122, 123, 124.50 M. für poln. z. Tranſit 100, 
ſchwereres Gewicht 102 M. für ruſſ. z. Tranſit ſchmal nur 115pfd, wiegend 
97 M. pro Ton. Termine April:Mai Tranſit 107 M. Br., 106 M. Gd. Ne: 
gulirungspreis 124 M., unterpoln. 102 M., Tranſit 101 M. 


Königsberg, 16. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10,000. 
Liter pet. ohne Faß. Loco 39,25 M. Br. 39,00 M Gd., 39,25 M. bez. 
„ Dr d 


pro Oktober 39,50 M —.— 2 „ —.— M. bez., pr 
Novdr. 39,50 M. Br. —,— M Gd. —,.— M k bez., pro Novbr.-Mär, 
40,00 M. Br, 39,25 M. Gd, —,— M. bez, pro Frühjahr 40,50 M. Br 
—.— M. Gd., —,— M. bez., pro Mai-Juni 41,00 M. Br., —,— M Br’ 
— — M, bezahlt. i 


Berlin, 16 Oktober. Städtiſcher Central⸗Viehhof 
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtan den 
zum Verkauf: 461 Rinder, 1144 Schweire, 656 Kälber, 2130 Hammel. Rinder 
blieben faſt ohne Umſatz ebenſo Hammel — Schweine erzielten bei ruhigem 
Handel nur knapp die Preiſe des vorigen Montags (la. fehlte) und wurden 
ziemlich geräumt. — Der Kälberhandel verlief ruhig zu Preiſen des letzten 
Montag. Freſſer und ſogenannte naſſe Kälber blieben vernachläffigt. 1 a. 
44—50 Pfg. beſte mittelſchwere Kälber bis 53 Pig 2 a. 34— 40 Pig pro 
Pfund Fielſchgewicht 


Getreidebericht. 
Thorn, den 17. Oktober 1885. 

Weizen: feinſter heller 131034 pfd. M. 142— 147, 
hochbunt glaſig. 130183 pfd. „ 140 — 144. 

bunt, mit Beſatz 127031 pfſd „ 138 —141 

bezogen und klamm 125/28 pföb. „ 136 —138 

krank, ſtark blauſpitzig 12427 pföb. „ 135-137. 

Roggen: vollkörnig und hell 8 122/25 pföd. „ 120 124. 
geſunder Mittel: . 120022 pfd. „ 119 — 120. 

mit Radebeſatz 11720 pfdöb. „ 116 —118. 

Gerſte: Brauwaare 112016 pfö. „ 115—122 
Futterwaare. . e „ 108-110 

Erbſen: weiße Kocherbſen „ 142—147 
zu Futterzwecken . „ 114 —120 

Hafer: Belt, oolllörhig g Een „ 125—130, 
bert „ 120-123. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 17. Oktober 1,22 m. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag [20p nach Trinitatis] den 18. Oktober 1885. 
In der altſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor⸗ und Nachmittags: Kollekte für die bedürftigen Gemeinden der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
In der neuſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 
Beichte 8 ½ Uhr. 
Nachmittags fällt der Gottesdienſt aus. 
Vormittags 11 ½ Uhr Militär⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
In der St. Jacobs⸗Kirche: 5 
Vormittags 8 Uhr; Militärandacht mit polniſcher Predigt. Herr Diviſtons⸗ 
pfarrer Boeni 


(Kursk⸗Kiew⸗Eiſenbahn⸗ Aktien.) Die nächſte 
Ziehung findet am 1. November ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
ca. 30 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu⸗ 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark. 


8 Wlutat mulſe, 
Schwäche- 


(keine Kurdiät) 
25 Flaschen excl. 5 Mark 
ompflohlt 


Dr. ©. Czudnowicz, 
„Inster burg. N 


Zur Anfertigung von 


Damengarderobe, 
reſp. Ball- und Geſellſchafts-Ceiletten 
empfiehlt ſich Lina Pehlke, 

Gerechteſtraße 108. 


Flundern 
ſofort nach dem Fange geräuchert, ver⸗ 
ſende die Poſtkiſte 22—30 Stück garan⸗ 
tirt zu 3,50 Mark franko Poſtnach⸗ 
nahme. 
P. Brotzen, Cröslin a. d. Oſtſee, 


Bückling 


verſende in friſcher ſchöner Waare die 
Poſtkiſte mit Inhalt circa 80 Stück 
franko unter Poſtnachnahme für 3 Mark. 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


Tagebücher 


für Hebeammen 


vorräthig in der Buchdruckerei non 
0. Dombrowski. 


Mietds-gontrakte 


Gewinne v. 90000 M. Werth. 


hen. 
omité, i. V.: 
Reuss. 


beizufügen. 


gung, Färberei, Leih⸗ 
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Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ult. 


September 1885 ſind 

17 Diebſtähle, 

1 Betrug, 

4 Körperverletzungen und 

1 Unterſchlagung 
zur Feſtſtellung, 
ferner: 

13 liederliche Dirnen, 

15 Obdachloſe, 

27 Trunkene, 

12 Perſonen wegen groben Unfugs, |% 

1 Perſon zur Verbüßung von 
Schulſtrafe und 
Perſonen zur Verbüßung von 
Polizeiſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
1075 Fremde ſind angemeldet. 

Bis jetzt als gehenden angezeigt 
und bisher nicht abgeholt: 

1 Portemonnaie mit 1 Mk. 32 Pf. 


8 


1 Portemonnaie mit 9 Rubel 
81½ Kop. 

1 Zehnmarkſtück, 

1 weißes Tiſchtuch, 

1 Pfandſchein vom 11. October cr. 

1 Krieger⸗Vereins⸗Abzeichen. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
en ihrer Rechte innerhalb 

3 Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 
lizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 14. Oktober 1885. 


Die Po Velizei⸗rwaltung. 
Bekanntmachung. 


Verkauf von 


altem Lagerſtroh 
Dienſtag, den 20. d. Mts. 


Nachmittags um 4 Uhr 
im Fort IV. 
Thorn, den 16. Oktober 1885. 


Königliche Garniſon-Verwaltung. 


Hiermit bechre ich mich die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich mich 
am 15. Oktober im Hauſe Gr. 
Gerberſtr. No. 288 unter der Firma 


H. Delvendahl 


als 


. 2 
Modiſtin 
Net habe. 

Geſtützt auf langjährige Thätigkeit 
in den erſten Confections-Geſchäften 
bin ich im; Stande, auch den weit⸗ 
gehendſten Anſprüchen Genüge zu 


leiſten. 
Indem ich bitte, mein neues Unter⸗ 


nehmen gütigſt zu unterſtützen, empfehle 
ich mich Hochachtungsvoll 


H. Delvendahl. 


Billig und gut. 

Mein Uhrenreparaturen⸗Ge⸗ 
ſchäft befindet ſich jetzt Neuſtädter 
Markt Nr. 145 beim Klempner Herrn 
R. Schultz 1 Tr. h. 


W. Krantz. 


owie alle in das 
Putzarbeiten pasſach Inte 
genden Arbeiten werden nach der neueſten 
Mode ſauber angefertigt bei 
Bertha Krantz. 
Neuſtädter Markt Nr. 145 1 Tr. Neuſtädter Markt Nr. 145 1 Tr. h. 


Soſterser-Wasser, 


mit deſtillirtem Waſſer bereitet. 


Alineralwaller- Fabrik 
Dr. R. "Hübner. 


Bei vorkommenden Trauerfällen 
empfiehlt ſich zur 


Beſorgung ſämmtlicher 
Obliegenheiten, 


als da find: Träger, Wagen und 
Pferde ganz ergebenſt 
Eduard Schaeffer, 
Leichenbeſorger. 
Coppernicusſtraße 206. 
NB. Billigſte Preiſe. 


Möhren 


beſtes Pferdefutter im Herbſt, 
à 1 Mark der Centner. Beſtellungen 
im Laden von F. Raoinlewski. 

In dem A. Mazurklewioz ſchen 


Reſtaurakions-Lokal 


giebt es vorzügliches Bier 


Spaten⸗Bräu 


a 20 Pf. das Seidel. 
Daſelbſt werden Conſerven, 
Weine, Liqueure billigſt verkauft. 
NB. Warme Küche, auch ½ 
Portionen. 


Mein aſſortirtes Lager in 


Tapiſſerie, Strickwolle, Näh-, Stick- u. 
Häkel⸗ Material 


ſowie ſämmtlicher in dieſes Fach fallender Kurz⸗ und Wollwaaren erlaube 
mir, in guten Qualitäten bei reellſten Preiſen in empfehlende Erinnerung zu 


Hochachtungsvoll 
Emilie Be Paſſage 309. 
Mit dem 5 8 Tage eröffnen wir unter der ne 


. & Oterski 


Bromberger Vorſtadt 7a 
Ecke der ersten Linien- und Schulstrasse 
ein 


Colonial⸗Waaren⸗ u. 


bringen. 
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PHOTOGRAPHIE | 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ganz ergeben 7 
ich mein im dem Jahre 1868 gegründetes 


photographiſche⸗ Ale 


nach dem hieſigen Irt in das Haus des Herrn Bäckermeiſter Kurd 


Neustadt Nr. 13839 


verlegte und am Sonntag, den 18. d. Mts. eröffnen werde. 
Meine Arbeiten errangen auf den Weltausſtellungen zu 
Philadelphia 1876, Kunſtausſtellung Amſterdam 1877, ſowie gl 

werbe⸗ -Ausitellungen zu Hannover 1878 u. Bromberg 1880 erſte 
gen und bitte ich um gefällige Unterſtützung meines unternehmen q ol 
Hochachtungen 


* 


AAA X44 


2 q 3 ® 9 2 x an “a 22 
Delikateſſen⸗Geſchäft 8 4 Zur gefälligen Beachtung für Dam 0 
. verbunden mit einem PS Da ich noch bis 1. October 1886 durch Con hi 
x Wein- Commiſſtonslager x mein Geſchäfts⸗Lokal gebunden bin, ſetze ich mein 

X der Firma L. Dammann & Kordes, Thorn. x | fl 
2 Auf's Volltommenſte eingerichtet, ſind wir in der 5 allen An⸗ S 4 Putz- und We ißwaare n- -Ge chi ö 
forderungen in Bezug auf Preis und Güte der Waare genügen zu 2 bis dahin in unveränderter Weiſezfort. 

& können. Eine reelle und aufmerkſame Bedienung zuſichernd, bitten wir & 4 Ich habe mein Lager durch perſönliche Einkäufe 
unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. DRS BE Neuheiten “SEE ausgeftattet und werde durch 


4 
N 
INN 


Hochachtungsvoll 


Stachowski & 5 
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Schntzenzaus⸗ Thorn 
Sonntag den 18. Oktober: 
Grosses 


Debſchieds-Conceit 


der Tyroler Sänger -Geſellſchaft J. Hartmann 


im National⸗Coſtüm. 


Entree 60 Pf. 


Billets ſind vorher in den Cigarrenhandlungen der Herren 


Duszynski u. Henczynski a 50 Pfennig zu haben. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. — Anfang 7% Uhr. 
SGSG Gsies 


Veulſches Veulſches 
Keichs-Patent Ueichs⸗Patent 
Nr. 32 553. Hr. 32553. 


Geſchäft. 


ni. \ > 
Dieſes patentirte Corſet bietet der Damenwelt 
u den längit erwünſchten Vortheil, daß das ſtets fo 
u sefhwerlihe Aufhaſten der Corſets vollſtändig ver⸗ 
S mieden wird. 


Die Dame braucht nur den an der oberſten 
— Oeſe befindlichen Knopf nach unten zu drücken und 
— 


128 52 b 111265 


= das ganze Gorfet iſt geöffnet. = 
7: Die Mechanik kann in jedes beliebige Korfet 
auf dieſelbe Weiſe, wie bisher, hineingebracht = 
werden. 

Beſonders praftiſch iſt es bei plötzlich ein- °” 
tretendem Anwohlſein, da ſelbſt bei geſchloſſenem 
Kleide das Oeffnen möglich iſt. Nur zu haben bei 


J. Willamowski, Breitestr. 88, 


im neuen Hauſe des 1 O. B. Dietrioh 


Casseler St. Martins-Lotterie 
Besten des Anbaues der Thürme de St. Martins-Klrohe zu Cassel. 


Ziehung in Cassel, l. Klasse 26. Jan. 1886. 
VVV 


Erster Mark 


Hauptgew. 100 000 Gold. 


ferner 20 000 M., 15 000 M., 12 000 M., 2 Mal 10 000 M. 


8000, 6000, 4 Mal 3000 M., 2000, 3 Mal 1000 M. u. s. w. 
Im Ganzen 10, 000 Gewinne mit 


323 000 M. 
Loose 1. Klasse a 2 Mk. 50 Pfg. 11 Loose 25 
Mark. Reserve-Voll-Loose für sämmtliche 4 


Klassen gültig à 10 Mk. 
für Porto u. Liste sind 30 Pfg. für Klassenloose, 50 Pf. für Voll-Loose 
beizufügen. General- Debit A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) und deren 
Verkaufsstellen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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LE billigen Verlauf 


einen schnellen Umſatz zu erzielen ſuchen. 8 
Zur Herbſtſaiſon empfehle ich eine ſehr große An 


fertig garnirter Hüte 

2 — reizende Neuheiten in Cnenills- Neha 
Capotten, Rüſchen, Häubchen, Wollſpitzen u. ſ. w. 
Hochachtungsvoll , 

Gustav Gaballiı 

446. Breite Straße AN 
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Lungen. ruft Halskranke, 


(Schwindſüchtige) und an Aſthma⸗Leidende werden 
Heilwirkung der von mir im inneren Rußland entdeckten 18 
pflanze, nach meinem Namen „omerlanm““ benannt a 
5 era gemacht. Aerztlich vielfach erprobt und durch tau en 
Atteſten beſtätigt. Das Paquet à 60 Gramm, genügend 


koſtet 1 Mk. 20 Pf. und trägt daſſelbe als Zeichen der Ech 
Facſimile meiner Unterſchrift. Die Brochüre „Ueber die dm 4 
und Anwendung der Pflanze „Homeriana” allein wird geg Ein 
ſendung von 25 Pf. in Briefmarken, franco zugeſendet. om 5 
5 Um das P. T. Publikum vor Fälſchungen meines „Ho 1 a 
“Thee“ zu ſchützen, u ich bei Anfragen und Beſtellungen (all r in 
Provinz, Weſtpreußen) ſich nur direct an mich zu wenden, abe 


Paul Homero in Crieſt Desen 


öntdecker und Zubereiter der Medizinal⸗Pflanze „Homeriang ie 
goldenen Medaille J. Klaſſe für Philantropie und Wiſſenſchaft 
Alleiniger Importeur der echten Homeriana-Pflanze. 


“ Kohlen! Kohlen! 


„Königin Louiſe-Schachlſe 10 


offerirt zu Grubenpreiſen ſowie ab Lager billigſt 


A. Pialkowskkl; 


6 r. 
GSifen-, S ee en Handl 2 
acer c dc de den ge. 
0 u. ruſſiſche Cigaretten. Wie ler Cafe- 


= = t Sei 
Sonntag den 18. O Ki 
Grosses —— 


Artillerie-Regiments ME 1 
Leitung 5 Der 


R. W e 

Anfang 4 Uhr. entre 

A lttborneritr. 232 ſſt die 9 
der 2. Etage vom ! 
vermiethen. 

ine möblirte 

ſraße 183 zu erfragen 


IGARREN, 
aromatiſch, 
feinſchmeckend 
empfiehlt 
M. Lorenz, 
Breiteſtr. 459 vis à vis 
der Brückenſtr. 


1885. 


Deutſche und franz Spielkarten. N 


Se e. 


Nervenzerrüttungen in Folge von Jugend- 
Sünden, Bleichsucht, Magenleiden, Ver- 
dauungs-Bes schwerden etc. werden bei 
alten und jungen Männern dauernd unter 
Garantie geheilt durch die zveltberühmten 

iraculo - Präparate. 
Zusend, diseret geg. 1 Mk, Briefm, durch 
C. Kreikenbaum, Braunschweig, 

| 


November . 


| 8 Sonntag 


D 


Dezember 3/1411 15 10 n 
Hierzu Beilage und illuſtrirtes Unterhof, 


— 


